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Teellegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen um 5% Uhr Nachmittags. 
Berlin, 27. Nov. Der Lasker 'ſche 
Antrag betreffend die Declaration des Art. 
S4 der Verf. iſt mit 181 gegen 160 Stimmen 
angenommen. Die Budgetberathung beginnt 
wahrſcheinlich Montag, den 2. Dezember. 


Angekommen 4 Uhr Nachmittags. 
N Florenz, 27. Nov. Trotz Garibaldi's 
Abreiſe wird der Proceß gegen ihn fortge⸗ 
ſetzt, jedoch eine Amneſtie in Kurzem erwartet. 
London, 27. Novbr. Das Unterhaus 
bewilligte 2 Millionen Pfd. St. Kriegskoſten 
gegen Abyſſinien. 


i Telegraphiſche Nachrichten. 

Wiesbaden, 26. Nov. Wie der „Rheiniſche 
Courier“ meldet, find die Unterhandlungen mit 
der Homburger Spielbank abgebrochen, und mit 
der Wiesbadener gleichfalls reſultatlos geblieben. 
Die Wiesbadener Geſellſchaft hat die Forderung 
der Regierung, für eine ſechsjährige Fortdauer 
des Spieles eine Mill. Thlr. zum Kurfonds zu 
zahlen, abgelehnt. 

Paris, 26. Nov. „Etendard“ bezeichnet die 
von der italieniſchen Regierung dem General 
Garibaldi ertheilte Ermächtigung, ſich nach Ca⸗ 


prera zurückzuziehen, als eine bedauerliche Maß⸗ 


* 


* 
72 


regel. Daſſelbe Blatt hält die Zuſtimmung aller 
Mächte zur Konferenz für gewiß. 

„Preſſe“ zufolge wird Marquis de Mouſtier 
Sonnabend den Kammern Mittheilung über den 
gegenwärtigen Stand der Konferenzangelegenheit 
machen. Im Miniſterium ſei man bereits mit 
Ausarbeitung eines Konferenzprogrammes be— 
ſchäftigt, welches den Mächten zugeſandt werden 
folle. — „Temps“ behauptet, daß ſowohl die ital. als 
bie päpſtl. Regierung auf den Konferenzvorſchlag 
eingehen; die Bedeutung dieſer Zuftimmungen 
werde jedoch dadurch abgeſchwächt, daß der Papſt 
ſeine Einwilligung von Vorbedingungen abhängig 


mache, deren Annahme der italieniſchen Regie⸗ 


25 


2 


hie 
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rung ſehr ſchwierig, ja ſogar unmöglich erſchei⸗ 
nen durfte. Die übrigen eingeladenen Mächte, 
namentlich England, zögerten noch. Falls die 
Konferenz zu Stande komme, werde ſie wahr⸗ 
ſcheinlich außerhalb Frankreichs ſowie Italiens 


in einer Stadt zufammentreten, welche keine Haupt- 


ftabt fei. 

London, 26. Nov. Nach Berichten aus 
New⸗York vom 14. d., ſollte der Prozeß gegen 
Jefferſon Davis am 25. d. wieder aufgenommen 


werden. — Kriegsminiſter Grant hat die Mir 
llitärbehörden angewieſen, bei allen neuen Kon⸗ 


5 


trakten die möglichſte Sparſamkeit walten zu 
laſſen. Gerüchtweiſe verlautet, der Präſident 
abe das Kriegsminiſterium dem General 
M'Clellan angeboten. — Gelegentlich einer Ova⸗ 
tion, für den Präſidenten Johnſon von den fon» 
ſervativen Vereinen in Washington verhieß der⸗ 
ſelbe, auf die Beſeitigung der augenblicklich be⸗ 
enden Uebelſtände hinwirken zu wollen, die 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations-Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poft- Anftalten 1 Thlr. — Inſerate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 
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verletzte Konſtitution zu ſichern und das Volk 
von der jetzt noch beſtehenden Militärgewalt zu 
befreien. 

Haag, 26. Nov. Die zweite Kammer hat 
den Etat des Dep. des Ausw. bei namentlicher 
Abſtimmung mit 38 gegen 36 St. verworfen. 
Das Reſultat der Abſtimmung rief große Sen» 
ſation hervor. Auf den Antrag des Min. des 
Junern vertagte ſich die Kammer, und das Mi⸗ 
niſterkonſeil trat ſofort zu einer außerordentlichen 
Berathung zuſammen. 

— Nach Wiederaufnahme der Sitzung erklärte 
die Regierung, ſie betrachte die Verwerfung des 
Etats, in Verbindung mit der vorangegangenen 
Diskuſſion, als ein gegen das geſammte Kabinet 
gerichtetes Mißtrauensvotum. Demgemäß hätten 
ſäumtliche Miniſter ihre Demiſſion gegeben. 
— Auf den Antrag der Regierung beſchloß ſo— 
dann die Kammer, die Budgetberathung vorläufig 
auszuſetzen. 

Konſtantinopel, 26. Nov. Der Vertrag 
über die Grundzüge einer Eiſenbahnverbindung 
zwiſchen dem Bosporus und dem Golf von 
Perſien, welche eine Ausgabe von 26 Millionen 
Pfd. St. erfordert, iſt heute Seitens der Pforte 
unterzeichnet worden. 

Belgrad, 26. Nov. Die Rüſtungen Ser⸗ 
biens nehmen ſeit einigen Tagen einen ernſteren 
Charakter an. Im Kriegsminiſterium herrſcht 
außerordentliche Thätigkeit, und namentlich wird 
die artilleriſtiſche Ausrüſtung des Heeres beſchleu— 
nigt. Die Dienſte fremder Artillerie- Offiziere 
werden acceptirt. Morgen wird der neue Mi⸗ 
niſterpräſident Riſtie hier erwartet. 

Dresden, 26. Nov. Nach einer Wiener 
Korresp. des „Drsd. Journ.“ iſt die Urſache 
der jüngſten türk. Miniſterkriſis auf eine Intri⸗ 
gue der Reformpartei zurückzuführen, welche 
Fuad⸗Paſcha ſtürzen und Omer Paſcha zu einem 
rückſichtsloſen Vorgehen auf Kandia treiben wollte. 
Der Divan entſchied gegen Omer, welcher jo- 
dann vom kandiotiſchen Oberkommando abberus 
fen wurde. 

—— —— 


Preußiſcher Landtag. 


Berlin, 25. Nov. [Stellvertretungskoſten. 
Die Annahme, daß die Regierung nach dem Vor⸗ 
gange im Reichstage auch hinſichtlich der Beamten 
im Abgeordnetenhauſe von dem während des Ver⸗ 
faſſungsconflicts eingeſchlagenen Verfahren, den Ab⸗ 
geordneten die Koſten ihrer Vertretung aufzuerlegen, 
Abſtand nehmen werde, hat ſich nicht beſtätigt. Der 
Juſtizminiſter hat vielmehr unter dem 16. d. Mts. 
verfügt, daß die Diäten der Stellvertreter für die 
hieſigen in das Abgeordnetenhaus gewähltenn Stadt⸗ 
gerichtsräthe aus deren Gehalt zu entnehmen ſeien. 
Ob dieſelbe Maßregel auf die richterlichen Beamten 
aus den neuen Provinzen angewendet wird, iſt hier 
nicht bekannt. Eine Ausnahme hinſichtlich derſelben 
würde das ganze Verfahren als ein völlig willkürli⸗ 
ches den einzelnen Beamten gegenüber erſcheinen laſ⸗ 
ſen; die Anwendung auf ſie aber würde ohne Zweifel 
zu neuen Prozeſſen führen, welche in letzter Inſtanz 
nicht vom Obertribunal, ſondern von dem Ober⸗ 


appellationsgericht für die neuen Provinzen entſchie⸗ 
den werden. 

—[Schuldotationsgeſetz.] Wie die „Kreuz⸗ 
Ztg.“ hört, ſoll das Schulddationsgeſetz in jedem 
Falle noch in dieſer Seſſion zur Vorlage kommen. 
— Am Sonnabend hat eine Beſprechung der Ver⸗ 
treter der neuen Provinzen ſtattgefunden, die der 
Vorlage betreffend die Vereinigung des Ober-Appel⸗ 
(ationg = Gerichts mit dem Obertribunal gewidmet 
war. Sehr lebhaft wurde die Anſchauung vertreten, 
daß die Vereinigung nur dann zu genehmigen 
ſei, wenn eine Reform des Obertribunals ſtattfinde 
und die Zuſammenſetzung deſſelben nicht lediglich von 
dem Juſtizminiſter abhänge. — Graf Bismarck ſoll 
nach der „Volksztg.“ Hrn. Tweſten direct fein Be⸗ 
Bedauern über den gegen ihn geführten Proceß aus⸗ 
gedrückt haben. 

Kiel, den 25. Nov. Das akademiſche Konſiſtorium 
hat den Profeſſor Bachmann zum Vertreter der Uni⸗ 
verſität für das Herrenhaus gewählt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

Koburg, 26. Nov. In den Motiven des neuen 
Staatsgrundgeſetzes, betreffend die völlige Vereinigung 
beider Herzogthümer, wird beſonders hervorgehoben, 
daß in Folge der neuen Bundesverfaſſung, und na⸗ 
mentlich durch das Militärweſen, ein ſo erheblicher 
Mehraufwand erwachſe, daß das Herzogthum Koburg 
kaum im Stande fein würde, den auf feinen Antheil 
fallenden Beitrag zu tragen, und daß die Deckung 
des geſammten Mehraufwandes nur durch Verein- 
fachung der Verwaltung und Verminderung ihrer 
Koſten zu ermöglichen ſei. 

Elberfeld, 26. Nov. Nach einer Mittheilung der 
„Elberfelder Zeitung“ aus Saarbrücken vom geſtrigen 
Tage ſind in der Grube „Kronprinz“ beim Dorfe 
Griesborn (in der Nähe von Saarlouis) durch ein 
ſchlagendes Weiter dreizehn Menſchen getödtet worden, 
darunter der Bergdirektor Bauer, ein Oberſteiger 
und zwei Steiger. 

Dresden, 23. Nov. Die zweite Kammer berieth 
geſtern das Budget. Es wurden u. A. bewilligt 
für „Ausgaben in Bezug auf den norddeutſchen Bund“ 
1,545,900 Thlr., für Geſandtſchaften 46,176 Thlr., 
was gegen die frühern Anſätze eine Minderung von 
ungefähr 10,000 Thlr. beträgt, für das Miniſterium 
des Aeußern 17,840 Thlr., gegen früher ungefähr 
7000 Thlr. weniger. Ebenſo ſind bei den übrigen 
Poſitionen: Geſandſchaftspoſten, Dispoſitionsfonds 
des Miniſteriums des Auswärtigen ziemlich erhebliche 
Reduktionen eingetreten. — Die Regierungsvorlage 
in Betreff des Wahlgeſetzes hält an dem Zweikam⸗ 
merſyſtem feſt und verändert die Zuſammenſetzung 
der erſten Kammer nur wenig, dagegen die der zwei⸗ 
ten Kammer bedeutend. 

Wiesbaden, 23. Nov. [Ein Beſchluß des Ges 
meinderaths! entbindet die beiden unterſten Steu⸗ 
erſtufen (15 Sgr. und 1 Thlr. jährlich) gänzlich von 
Zahlung der Communalſteuer und zieht die Staats⸗ 
diener nur zur Zahlung der Hälfte der Steuer heran. 

Süddeutſchland. 
München, den 23. Nov. Petition. Wehrge⸗ 


feß.| In einer Petition an die Abgeordnetenkam⸗ d 


mer bittet der hieſige Volksverein, die Kammer wolle 
die Vorlage eines Geſetzentwurfes, betr. die Einfüh⸗ 
rung der obligatoriſchen Civilehe beantragen. — Der 
Antrag des Ref. über das Wehrgeſetz, Abg. von 
Stauffenberg, wonach die Präſenzzeit durch ein Geſetz 
feſtgeſtellt werden ſoll, iſt vom Ausſchuß einſtimmig 
verworfen. 
Oeſterreich. 


Wien, 23. Novbr. Die von der Regierung an 
Ungarn geſtellte Forderung von 47,000 Mann für 
die im nächſten Jahre vorzunehmende Rekrutirung 
wird durch einen Hinweis auf die Dinge an der 
untern Donau auf die Verwickelungen zwiſchen Ser⸗ 
bien und der Türkei und durch die Lage im Orient 

überhaupt begründet. Das Kriegsminiſterium beräth 
außerdem über ein neues Wehrgeſetz. — Die „Preſſe“ 
fagt mit Bezug auf den vorzunehmenden Pairsſchub, 
die Regierung beabſichtige eine regelmäßige Ergän⸗ 
zung der Zahl der Herrenhausmitglieder durch ein 
in die Verfaſſung aufzunehmendes Geſetz feſtzuſtellen. 
Nach dieſem Geſetze ſollen alle Rectoren und Bürger- 
meiſter der provinziellen Hauptſtädte während der 
Dauer ihrer Amtszeit verfaſſungsmäßige Mitglieder 
des Oberhauſes ſein. 


— Den 24. Nov. Das „Tageblatt“ veröffentlicht 
eine Privatnachricht aus Conſtantinopel, wonach 
die Geſundheit des Sultans wieder hergeſtellt iſt 
und zur Zeit eine Miniſterkriſis beſteht. Die Re⸗ 
formpartei hat Ausſicht an das Ruder zu gelangen, 
Dioch zögert der Sultan noch, das Programm derſel⸗ 
ben anzunehmen, welches in Bezug auf Creta die 
Ausführung der Ratbſchläge der Mächte und die Zu⸗ 
laſſung einer internationalen Commiſſion fordert. 


Frankreich. 


Trotz der friedlichen Rede des Kaiſers fängt ein 
Theil der officiöſen Preſſe wieder an gegen Preußen 
zu Felde zu ziehen. An der Spitze derſelben ſteht das 
„Pays“. Anlaß dazu giebt ihnen der Bericht des 
Bulletin International über die preußiſchen Rüſtun⸗ 
gen. Das „Pays meint: „Das Land ſolle die Re⸗ 
gierung nur ruhig gewähren laſſen; ſie werde ſchon 
wiſſen, wann ſie ſich ernſtlich zu fragen habe, ob die 
Nichtausführung des Prager Vertrages nicht ihrer 
Würde und ihren Intereſſen zu nahe trete; wenn 
eeinſtweilen der Handel und die Induſtrie leide, ſo 
krlaühre dies von der herausfordernden Haltung Preu⸗ 
ßens her, mit dem man eines Tages ein Mal für 
alle Mal zum Abſchluſſe kommen müſſe.“ — Eine 
Interpellation im Senat, welche Freitag zur Verhand⸗ 
lung kommt, ſpricht ſich zu Gunſten der weltlichen 
Macht des Papſtes aus. — Der Chef der perſönli⸗ 
chen Sicherheitspolizei des Kaiſers, Hicroy, iſt ur⸗ 
plwGötzlich in Ungnade gefallen. Er hatte einen Bericht 
über die Vorfälle auf dem Montmartre und vor dem 
Stadthauſe abgefaßt, in welchem geſagt war, daß die 
Menge auch u. A. „Nieder mit der Fremden“, auf 
die Kaiſerin bezüglich, gerufen habe. Die Kaiſerin, 
welche Marie Antoinette zwar verehrt, aber nicht in 
gleicher Weiſe wie jene behandelt werden möchte, er⸗ 
bielt Kenntniß von dieſem Rapport und fühlte ſich 
darüber ſo unglücklich, daß ſie Hieroy nicht mehr in 
den Tuilerien ſehen wollte, um fo mehr, da in den 
Berichten der Polizei- Präfectur von ſolchem Rufe 
keine Notiz zu finden war. Napoleon trennte ſich nur 
ſehr ſchwer von ſeinem treuen Anhänger und ſuchte 
ihn dadurch zu tröſten, daß er ihn zum General⸗Ein⸗ 
nehmer in St. Brieuc ernannte. — Das Blatt „La 
Situation“ in Paris, welches bekanntlich aus Mit⸗ 
teln von Hietzing aus geſchaffen und unterhalten 
wurde, ſoll eingehen. Die vielen Koſten waren alſo 
8 3 umſonſt. 
Paris, 23. Nov. Heute iſt ſowobl das blaue 
Buch, welches die übliche Darlegung der allgemeinen 
Lage des Kaiſerreichs enthält, als das gelbe Buch, 
welches die Sammlung der diplomatiſchen Aktenſtücke 
giebt, vertheilt worden. Das blaue Buch umfaßt die 
geſammte innere und auswärtige Thätigkeit der Re⸗ 
gierung während des Jabres 1867. Daſſelbe bat 259 
OQuartſeiten; der Stoff iſt je nach den einzelnen Mi⸗ 
niſterien in eine Reihe von Kapiteln u. 
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und die Achtung aller Parteien genießt. 
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Großbritannien. päpſtliche Territorium großen Schwierigkeiten 


Mancheſter, 25. Nov. [Prozeſſion.] Geſtern 
ging eine Prozeſſion von 1500 Feniern betderlei Ge⸗ 
ſchlechtes durch die Straßen unſerer Stadt; an den 
Häuſern der hingerichteten Fenier Allen und Larkin 
ſchritt man entblößten Hauptes vorüber. 


Italien. 

Florenz. Die Miniſter des Krieges und der 
Juſtiz, Bertole-Viale und Mari, ſind bei den geſtern 
vollzogenen engeren Wahlen wieder zu Deputirten ge⸗ 
wählt worden, beide nach ſehr lebhaften Wahlkampfe. 
Es ſind ſomit ſämmtliche drei Miniſter (außer den 
obigen der Kultusminister Broglio), welche in Folge 
ihres Eintrittes in das Kabinet ihre Mandate nieder⸗ 
gelegt hatten, wieder in das Parlament gewählt wor⸗ 
den. — Eine Gruppe von liberalen Deputirten wird 
der Regierung den Vorſchlag machen, die Unterzeich⸗ 
nung des Schlußprotokolls wegen der Uebernahme 
eines Theils der päpſtlichen Schulden Seitens Italien 
zu verweigern, bis die franzöſiſchen Truppen Rom 
verlaſſen. — Der engl. Leg.⸗Secretär Odo Ruſſel hat 
eine Erklärung wegen der bei ihm ſtattgehabten Haus⸗ 
ſuchung verlangt, worauf der Cardinal Antonelli er⸗ 
klärt hat, daß dieſelbe nur in Folge einer Anzeige 
geſchehen ſei, daß der Palaſt Chigi, in welchem Herr 
Ruſſel wohnt, von der revolutinnären Partei unter⸗ 
minirt worden ſei. Odo Ruſſel hat ſich mit dieſer 
Erklärung zufrieden geſtellt. — Die Turiner Univer⸗ 
ſität iſt wegen Ruheſtörungen und politiſcher Demon⸗ 
ſtrationen durch die Studenten durch Verfügung der 
Regierung auf unbeſtimmte Zeit geſchloſſen worden; 
die meiſten Studenten werden ſich an andere Univer⸗ 
ſitäten begeben. — Das Dekret über die Auflöſung 
des Gemeinderathes von Neapel iſt in Wirkſamkeit 
getreten; der Kaſſationsrath Pironti wurde als kö⸗ 
niglicher Kommiſſar mit der interimiſtiſchen Verwal⸗ 
tung der Stadt Neapel beauftragt. Dieſe Wahl wird 
ſehr gelobt, da Pironti ein bewährter Liberaler iſt 
Die neapo⸗ 
litaniſchen Provinzen, welche an das Römiſche gren⸗ 
zen, ſind wieder ſtark von Brigantenbanden heimge⸗ 
ſucht, welche das Land verwüſten und die Perſonen 
entführen, um ein Löſegegeld zu erpreſſen. Drei in 
ihre Heimath zurückkehrende Garibaldiner wurden von 
einer ſolchen Bande ergriffen und getödtet. 

Zuſammenſtellung der Nachrichten über das 
Conferenz⸗ Projekt. 

Berlin. Nachdem der Papſt wie Italien den 
Konferenzvorſchlag „im Prinzip“ angenommen hat, 
giebt ſich in Paris eine erhöhte Zuverſicht auf das 
Gelingen kund. Preußen, England und Rußland 
haben jedoch die Beſchickung nicht blos von einer va⸗ 
gen Einwilligung der beiden Hauptbetheiligten zu 
einer zielloſen Konverſation, ſondern von einer zuvor 
beſtimmten Grundlage abhängig gemacht. Es iſt 
dringend zu wünſchen, daß dieſe Mächte an dieſer 
Forderung feſthalten und ſich nicht zu einer leeren 
Spiegelfechterei herbeilaſſen, die nur für Frankreich 
den Werth haben kann, daß es durch einen neuen 
Präcedenzfall ſeinen natürlichen Beruf konſtatirt, eu⸗ 
ropäiſche Berathungen zu veranſtalten und beliebige 
Staaten mit der Befugniß an der Betheiligung aus⸗ 
zuſtatten. 

Aus München wird beſtätigt, daß die bairiſche 
Regierung ihrerſeits nicht ein vorheriges Programm, 
ſondern nur die Betheiligung des Papſtes und Ita⸗ 
liens zur Bedingung gemacht hat. Es ſcheint, daß 
man in Paris die Möglichkeit hat durchblicken laſſen, 
daß München zum Konferenzort auserſehen werde. 

Haag. Der hieſige franzöſiſche Geſandte hat der 
Regierung erſt vor Kurzem die Einladung zur Kon⸗ 
frenz übergeben. Die Regierung hat über ihre Stel⸗ 
lung zur Konferenz noch keinen Eutſchluß gefaßt. 

Paris. Die „Preſſe“ ſagt, daß für das Zuſtan⸗ 
dekommen der Conferenz die Zuſtimmung Roms und 
Italiens nicht genüge, ſondern daß auch die Ueber⸗ 
einſtimmung der Mächte über die weſentlichen Punkte 
des Programms erforderlich ſei. — Der „Univers“ 
und die „Gazette de France“ bemerken, daß der Va⸗ 
tican der Conferenz nur im Princip beiſtimme, ſie 
ſehen aber hinſichtlich der Frage über das frühere 
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gegen. 
Münden. Die bereits anderweitig gemeldete 
richt, daß München als Konferenzort in Vorſchlag ge⸗ 
bracht ſei, wird in hieſigen gut unterrichteteten Krei⸗ 25 
ſen beſtätigt. x 2 
Rußland und Polen. 2 
St. Petersburg. [Angeblicher Zwiſt in den 
Kaiſerfamilie.] Dem „Dziennik Poznanski“ 
geht aus einer angeblich gut informirten Quelle die 
Nachricht über ernſtliche Zerwürfniſſe im Schooße der 
K. ruſſiſchen Regentenfamilie zu, welche ihren Grund RE 
in den entgegengeſetzten Anſchauungen auf das tradi⸗ * 
tionelle Verhältniß Rußlands zu Preußen haben joe a 
len. Die ruſſiſchen Ultra's, denen von Tag zu Tag 
mehr Einfluß auf den Gang der Politik zufällt, — 2 
ten, dieſer Nachricht zufolge, den Großfürſten 1 
folger zu einem energiſchen Schritte, der ſich zung 
auf eine entſchiedene Zurückweiſung der zum Schi SE 
der Deutſchen in den Diftfee = Provinzen von dem 
preuß. Geſandten unternommenen freundſchaftlichen 
Vorſtellung bezogen hätte, vermocht, dem ſich aud - 
der Großfürſt Conſtantin angefchloffen haben jo 
Dagegen hätte der Kaiſer perſönlich und die Groß⸗ 
fürſtin Helene ihre Sympathien zu Preußen und 
Deutſchland nicht verhehlt. Man ſei auf den Aus⸗ 
gang des Streites in. Petersburg ſehr geſpannt, weil 
man darin einen characteriſtiſchen Fingerzeig für die 
Zukunft der ruffiſchen auswärtigen Politik mit 
Recht erblicke. Von andern Seiten wird angedeutet, 
in Rußland bereite ſich ein Umſchwung in der inneren 
Politik vor. Namentlich wolle die ruſſiſche Regie⸗ 
rung ihr Verfahren gegenüber Polen und Sion 
ändern. 


— Bezüglich des Artikels der „Nordiſchen Poſt“ 
über die Verhältniſſe der Oſtſeeprovinzen wird ver⸗ 
ſichert, daß derſelbe einer formellen Verwarnung den 
inländiſchen Preſſe gleichkomme und eine energiſche 
Anwendung der Preßgeſetze in Ausſicht ſtelle, wenn 2 
die Preſſe in ihrem ſyſtematiſchen Beſtreben fortfahun ** 3 
zwiſchen der deutſchen und ruſſiſchen Race Haß zu 
erregen. — Die Eröffnung der Eiſenbahn von Rjäſan 
nach Morſchansk wird am 13. Dezember ſtattfinden. 

— In Folge eines Konfliktes mit einem in türkiſche 
Dienſte getretenen, ehemals polniſchen Offizier, hatte 
der ruſſiſche Konſul in Adrianopel feine Flagge einge 
zogen. Der Konſul hat darauf die verlangte er 2 
nugthuung erhalten. Zr 


— Den 24. Nov. Die amtliche „Nordiſche 5 ® 
beſpricht die Thronrede des Kaiſers der Franzoſen BE 
und ſagt: Der bewaffnete Friede Europas und ind 8 
beſondere Frankreichs iſt bedauerlich und nöthigt zur 2 
Ergreifung von Maßregeln einen ſolchen Zuſtand fo 
raſch wie möglich zu beſeitigen. Wünſchenswerth 5 
wäre es, wenn Frankreich mit feiner mächtigen Eon: 
tinentalpolitik den Mächten das Beiſpiel gebe, fidh 3 
mit Reformen im Innern zu beſchäftigen. Ohne die 
Erfüllung dieſer Bedingung liegt in der Erweitern 8 
der Freiheit, deren Unterdrückung das Organ G. 
rardins befürchtet, kein Sinn. 


is 


ER 


— e 


Lokales. 


— Die Provinz Preußen ꝛc. W Nach 
Schilderung des auffallenden Mißverhältniſſes au 
allen Gebieten der wirtbſchaftlichen Thätigkeit i 
unſerer Provinz, welches weder Klima, noch Mangı 
an mineraliſchen Schätzen und an werthvollen Kulturen 
(an Weinbau z. B. Zuderrübenbau) erklären, g Be 
die Denkſchrift über zum Nachweis darüber, wie * 
der Staat dazu mitgewirkt hat, daß die Verhältniſſe 

der Provinz Preußen in die zeitige traurige Lage 
gekommen ſind. Die Steinkohlen und das Eiſen 
der Rheinprovinz, Weſtphalens und Schleſiens, Kor £ 
die Zuckerrüben Sachſens, an ſich ſchon werthvoll, 
haben ihren hohen Werth exit durch Zoll⸗ und Handels⸗ 
politik des Staates, welche derſelbe vielleicht in PN 
der Zollverhältniſſe einſchlagen mußte, erhalten, 
während unſerer Provinz der Seeweg, auf welchem 
— Steinkohlen und Eiſen aus enge and und Schweden, 

owie indiſchen Rohzucker aus Amerika billigſt zu 
beziehen waren, durch die Zollvereinspolitik verſcloſen 8 
wurde. Wir waren daher gezwungen, jene Produkte 
theurer und unvortheilhafter Acne e wodur, 2 
anderſeits der Tauſchwerth unſerer Arbeit 


3 
1 


3 


1 . Produkte herabgedrückt wurde. Das Eiſen 
B. iſt uns nach der Denkſchrift durch den Zoll 
e um 20 Sgr. pr. Ctr. vertheuert worden, 
mithin hat unſere Provinz jährlich ſchnn mehr als 
600,00 Tolx. bei 30 Pfund Bedarf an Eiſen per 
Kopf reinen Zuſchuß zur Bereicherung der Eiſendiſtrikte 
ezahlt und noch zu zahlen Außer dieſer unmittel⸗ 
aren Beeinträchtigung unſeres Wohlſtandes bat das 
e des Staats Landwirthſchaft, Gewerbe und 
uduſtrie mächtig zurückgehalten. Sieben Raffinerien 
indiſchen Zuckers z. B. waren in unſerer Provinz in 
n ben Betriebe und gewährten einer 0905 
nzabl Arbeiter und Handwerker ein auskömmliches 
Brod; fie haben der Begünſtigung der Rübeninduſtrie 
erliegen müſſen, für welche unſere Provinz nicht 
geeignet iſt. — Anderen Provinzen eröffnete der 
5 Zollverein ein großes und bequem gelegenes Verkehrs⸗ 
ebiet, unſerer Provinz gewährte er einen ſolchen 
1 — nicht. Kommerziell iſt unſere Provinz auf 
das ruſſiſche Staatsgebiet hingewieſen, aber anſtatt, 
daß die Abmachungen des Vertrages vom 3. Mai 
18615 über die Verkehrs und Handelsbeziehungen 
zwiſchen Preußen und Rußland zur Ausführung 
— errichtete die Kaiſ. Ruſſiſche Regierung das 
bekannte Prohibitivſyſtem und die ſtrenge Grenzſperre. 
Dieſen Uebelſtand ſteigerte außerdem noch der Zoll⸗ 
verein durch ſeine hohen Durchgangsabgaben auf die 
wichtigſten ruſſiſchen Produkte, als Getreide, Flachs, 
anf, Talg, was dazu beitrug, daß die ruſſiſche 
Ein⸗ und Ausfuhr lieber über ruſſiſche als preußiſche 
Häfen bewerkſtelligt wurde. Der Zollverein hat 
anderen Provinzen Segnungen gebracht, der unfrigen 
weit e Opfer aufgelegt. 3 
Welcher Erſatz konnte uns dafür gewährt werden? 
— Der wirkſamſte durch Kommunikationsmittel. 
Von dem geſammten, durch direkte und indirekte 
A3Jntervention des Staates dem Eiſenbahnbau u 


Bi; 
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7 


1 


1 
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floſſenen Kapital kommt auf die Provinz Preußen 
etwa nur ein Neuntel. Auch in Betreff der Chauſſee 
iſt unfere Provinz weit hinter den meiſten andern 
zurückgeblieben, und der Staat hat hierzu ſehr weſenlich 
mitgewirkt, indem er für ſie verhältnißmäßig nicht 
52 lb jo viel gethan, als für andere. Die meiſten 
Ki zrovinzen des Staates find in der Zeit von 1816 
is 1866 um fünfzig 7 in der 
Provinz Preußen hat eine irgend bemerkenswerthe 
Wiirthſchaftliche Entwickelung kaum ſeit zwanzig Jahren 
begonnen? — Wir mißgönnen, ſo ſagt die trefflich 
geſchriebene Denkſchrift, denjenigen Provinzen, welche 
biouelleicht aus höheren Staatsgründen vor uns berück⸗ 
15 ichtigt werden mußten, nicht ihre 1 5 Blüthe, 


bir verlangen nur, daß für unfere Provinz jetzt 
3 5 werde, was früher vielleicht nicht geſchehen 
unte. 
Im letzten dritten Abſchnitt redet die Denkſchrift 
der baldigen Ausführung der Eiſenbahn Thorn — 
Inſterburg auf das Wärmfte das Wort, und das 
aus dem Grunde, „weil wir (das Vorſteheramt der 
Kaufmannſchaft zu Königsberg) fie (die beſagte 
- an) für die nothwendigſte, zur Ausführung 
eifſte, ausſichtsvollſte balten, und weil wir fürchten, 
2 wenn wir mehr als das Allexnothwendigſte, Leichteſt⸗ 
h 


7 


L 2 


wirken haben, unſerm — wir dürfen wohl jagen — 
beſcheidenen Anſpruche förderlich ſein!“ 
» HVorſchufverein. In der Generalverſammlung 
des Vereins im Schützenhauſe am Dienſtag, d. 26. d., 


Erreichbare verlangen, auch dieſes noch nicht zu 
erhalten. Mögen Alle, die zur 3 mitzu⸗ 
= a 
2 


. wurde das auf Grund des i 
veränderte und vom Vorſtande redigirte Statut, 
ledoch mit einem Zuſatze angenommen. Dieſer enthält 
die Beſtimmung, daß auf Darlehen Abſchlagszahlungen 


zuläſſig ſind. Nach dem Druck des neuen Statuts 
Jun er 


m auch N 


5 
geſtellt; Muſikpiecen, Lieder und Gedichte humoriſtiſchen 
Inhalts wechſelten in anregender und unterhaltender 
Reihenfolge. Die Herren Kapellmeiſter Rothbarth 
a G Pianiſt und Muſiklehrer Konopacki hatten die 
züte, den V i 


ei! n erein durch muſikaliſche Vorträge zu 

Unterſtützen. Rach Ausführung des Programms 
unterhielt ſich der jüngere Theil der Geſellſchaft durch 

* Dem Vorſtande für den genußvollen Abend 

zaoch nachträglich den beſten Dank. Nicht unerwähnt 

bleibe auch, daß die Bewirthung eine anerkennens⸗ 
wertbe war. 


* 
Juduſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 


; — Steffens Volhshalender, welcher mit der“ eben 
ketrſchienenen Ausgabe für das Jahr 1868 ſeinen 28. 
Jahrgang beginnt, iſt auch diesmal wieder nach 
innerer und äußerer Ausſtattung werth, der Haus⸗ 
bibliothek jeder Familie einverleibt zu werden. Neben 
nem ſchönen Gedicht von Emanuel Geibel und 


einer Anzahl Gedichte als Erläuterung der 8 Stahl⸗ 


ſtiche, bringt der Volkskalender eine Erzählung von 
Fr. Gerſtäcker „das böſe Gewiſſen“, eine joviale 
dergleichen „Wie man Hofrath wird“ von Max Ring, 
eine gemüthliche Reminiscenz aus dem vorigen 
Kriegsjahre „Der Croat“ von Julius Rodenberg, 
ferner treffliche Aufſätze über Politik, Gewerbe und 
Handel, Geſundheitsweſen, darunter „Preußen und 
die deutſche Einheit“ von Biedermann, „Die Welt⸗ 
ausſtellungen“ von Lammers, „Chronik der 
neueſten Erfindungen“ von D. Philipp, „Die Kunſt⸗ 
inpnftrie in England, Frankreich und Deutſchland“ 
von Dr. Fr. Schwabe. Der Verleger (Louis Gerſchel 
in Berlin) hat zur nobeln Ausſtattung des Kalenders 
nebſt den ſchon bemerkten 8 Stahlſtichen 4 ſehr 
faubere Holzſchnitt⸗Illuſtrationen von A. Müller 
und O. Wiesnieski beigefügt. 


Briefkaſten. 
Eingeſandt. 
Herr Redakteur! 

Erſuche Sie, Nachſtehendes, als Erklärung auf 
das in Ihrer Zeitung unter „Eingeſandt“, die Gas⸗ 
angelegenheit im früher Seemannſchen Haufe betreffend, 
in Ihre Zeitung aufnehmen zu wollen. 

Als ich in das Seemann ſche Haus zog, brachte 
ich die Rohrleitung aus meinem früheren Geſchäft 
herüber, ließ mir dieſelbe von der Gasanſtalt einzieben 
und kaufte das Fehlende zu. Beim Umbau der Läden 
legte ich mein Rohr an dasjenige Rohr an, welches 
die Anſtalt jedem Bürger franko an das Haus legt. 
Alles dieſes habe ich bezahlt, ebenſo auch das verbrauchte 
Gas. Wie indeß der Magiſtrat für eine Schuld der 
Seemann'ſchen Erben zu der Maßxregel ohne Wiſſen 
der Gasdeputation kommt, mir mit Gülfe der Polizei 
die Gasuhr fortnehmen zu laſſen, ohne unſer kontrakt⸗ 
liches Verhältniß zu kündigen, muß ich dem Gericht 
zur Entſcheidung überlaſſen; ich ſollte meinen, da 
jeder Bürger, der ſeine Verpflichtungen erfüllt, au 

an jeder Kommunal⸗ Einrichtung Theil zu nehmen 
berechtigt iſt. Carl Reiche. 


Eingeſandt. Es herrſcht hierorts noch die Sitte 
oder vielmehr die Unſitte, daß ein großer Theil der 
Kaufleute ihren Kunden Weihnachtsgeſchenke verab- 
reichen. Die Koſten ſteigern ſich von Jahr zu Jahr 
mit den Anſprüchen der Kunden, welche in der Kon⸗ 
kurrenz ihre Nahrung finden. In vielen andern Or⸗ 
ten, ſo auch in unſer Nachbarſtadt Bromberg, hat 
dieſer Brauch bereits längſt aufgehört und einem viel 
Nützlichern Platz gemacht, indem die betreffenden Kauf⸗ 
leute ſich gegenſeitig dahin verſtändigten, au keinen 
Kunden, obne Ausnahme, Schenkungen zu machen, 
anſtatt defien aber eine gewiſſe Summe an die ſtäd⸗ 
tiſchen Wohlthätigkeits⸗Anſtalten zu opfern. Sollte 
dieſes nicht bei uns Nachahmung finden ? Die Ga⸗ 
ben, welche als Aequivalent, für beregte Weihnachts⸗ 
geſchenke zu wohlthätigen Zwecken Ben würden, dürf⸗ 
ten nicht unbedeutend werden, was bei der gegenwär⸗ 
tigen Theuerung namentlich der Berückſichtigung ſehr 
werth iſt. d. 


Telegraphiſcher Börſen-Bericht. 
Berlin, den 27. Novbr. er. 


Jonds: feſt. 
Oeſterr. Banknoten. 847 
Ruſſ. Banknoten. 841/4 
Warſchau 8 Tage 84) 
Poln. Pfandbriefe 4% 57 
Weſtpreuß. do. 4% . . 8287/4 
Poſener do. neue 4% 85¼ 
Amerikaner er 76 

Pa! 

/ , 
Koggen: feſter. 
DD A - 76 
November. . 77 
ane eber i 7855 
Frühjahr — 75̃ 

en 
veg?⸗ 105/12 
Frühjahr 11 

Spiritus: höher. 
D 20½ 
November 20.72 
Frühjahr 21 


Getreide- und Geldmarkt. 


Thorn, den 27. Novbr. Nuſſiſche oder polniſche 

Banknoten 84½—84½, gleich 118/118 ½ 0,0. 

Chorn, den 27. November. 

Weizen flau u. niedriger 125/28pfd. holl. 88—92 Thlr., 
129/80pfd. holl. 93.96 Thlr., 13/3 2pfd. holl. 97 98 
Fl per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. über 

otiz. 

Roggen unverändert 118—124 pfd. holl. 65 — 68 Thlr. 
per 2000 Pfd., ſchwerere Qualität 1 Thlr. höher. 


Erbſen, Futterwaare 58— 60 Thlr., gute Kocherbſen 
62— 66 Thlr. per 25 Schffl. 
Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 
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Danzig, den 26. November. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
113—132 pfd. von 92½— 137 Sgr. pr. 85 Pfd. 

Roggen 116—120 pfd. von 87½—91½ Sgr. pr. 
818 Pfd. 

Gerſte, kleine 103-110 pfd. von 63-68 Sgr. pr. 
72 Pfd. Gerſte, große 106— 112 pfd. von 64—68¼8 
Sgr. pr. 72 Pfd. 

Erbien 75—83 Sgr. pr. 90 Pfd. 

Spiritus nichts gehandelt. 

Slettin, den 26. Nopbr. Weizen loco 90 —191, 
November 96%/4, Frühjahr 98. Roggen loco 75½ 
—76½, November 75½, Frühjahr 73½. Rüböl loco 
10½ Br., November 10¼, April⸗Mai 11 Br. Spiri⸗ 
tus loco 205/12, November 201/6, Frühjahr 21. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 27. Novbr. Temp. Kälte — Grad. Luftdruck 
27 Zoll 11 Strich. Waſſerſtand 4 Fuß 10 Zoll. 
— ———— — —g—! . — 


Zur Nachricht und Warnung. 

So ſehr die Concurrenz im Sinne des 
Wortes dem Conſumenten zu Gute kemmt, eben 
ſo verabſcheuenswerth iſt dieſelbe, wenn ſie durch 
Nachahmung den Käufer zu täuſchen ſucht. — 
Ungeachtet allen geſetzlichen Schutzes werden die 
Stollwerck'ſchen Bruſt⸗Bonbons in ihrer äußern 
Verpackung vielſeitig auf vas täuſchendſte nach⸗ 
geahmt, ja ſogar die Firma des Fabrikanten 
hierzu mißbraucht! Bei dem induſtriellen Wette 


kampfe aller Länder in Paris, wo alle nur denk⸗ 


baren Hausmittel, als: Bruſtſyrups, Paſtillen, 
Pectorinen, Paſten, Elixire, Extracte ꝛc. 20. ver⸗ 
treten waren, wurden ſeitens der internationalen 
Jury nur den Stollwerck ſchen Bruſt⸗Bonbons 
die Preis⸗Medaille zuerkannt, ein Beweis, daß 
die Compoſition des Königl. Geh. Hofraths und 
Univerſitäts⸗Profeſſors Dr. Harleß noch von 
keiner Seite erreicht iſt! 


Möge daher der Leidende ſich beim Kaufe 


von der Richtigkeit der Packung, der vollſtändigen 
Firma und dem Vorhandenſein des Hoflieferanten⸗ 
Siegels des Fabrikanten Überzeugen. 


e 


Ni Verlobung meiner Mündel Clara Schil- : 


ling mit Herrn A. Schäfer zu Thorn, 
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
Deutſch Crone, 20. November 1867. 
W. Hintze. 
llen Freunden der Muſik empfehle ich meine 
ganz neu eingerichtete, ſehr umfangreiche 


Muſikalien⸗Leih⸗Anſtalt, wie mein bedeutendes : 


Verkaufs⸗Lager von Muſikalien. 
E. F. Schwartz. 


Heſchäſts⸗Eröſſnung. 


Dem geehrten hieſigen und auswärtigen 
Publikum die ganz ergebene Anzeige, daß ich mit 
dem 15. November er. das Geſchäft der Herren 
J. Blum & Co., Altſtädtiſcher Markt No. 289, 
übernommen und unter der Firma: 8 


E. Wegner 


fortführen werde, weshalb ich ein geehrtes 
Publikum angelegentlichſt erſuche, das meinen 
Vorgängern geſchenkte Vertrauen gütigſt auf mich 
übertragen zu wollen, indem ſtets gute Waaren 
zu liefern, ſolide Preiſe und reelle Bedienung 
mein eifrigſtes Beſtreben ſein wird. 5 
Mit aller Hochachtung 
Emil Wegner, 
früher in Firma B. Wegner & Co. 


Auction 


von Weißwaaren aus der Kleemann'ſchen Con⸗ 


cursmaſſe, Freitag, den 29. d. Mts., im Auctions⸗ 


Local des neuen Criminalgerichts. 


Aechten Schweizer und Limburger 
Käſe empfing und empfiehlt e 
E. Wegner, 1 

Ein 


vormals J. Blum & Co. 


Pianino oder Flügel 


wird zu mielhen geſucht in der Gambrinus⸗Halle. 


— 


Bekanntmachung. 

Behufs der am 3. December d. J. ftatt- 
findenden allgemeinen Volkszählung iſt die Stadt 
Thorn mit ihren Vorſtädten in 50 Zählbezirke 
getheilt worden. Die zu Zählern erwählten 
Perſonen haben mit geringen Ausnahmen unſerer 
Erwartung entſprochen, und das ihnen angetragene 
Ehrenamt bereitwilligſt übernommen, wofür wir 
ihnen hiermit unſern Dank ausſprechen. Dieſelben 
werden bis zum 1. December von den einzelnen 
Haus beſitzern und Haushaltungs⸗Vorſtänden 
die für die Zählung nöthigen Erkundigungen 
einziehen. Wir bitten die Bewohner unſerer 
Stadt, die gewünſchte Auskunft den Zählern 
gütigſt zu ertheilen und dadurch auch ihrerſeits 
an dem für die Statiſtik wie für die Einnahmen 
des Landes gleich wichtigen Acte ihr Intereſſe 
zu bekunden. 

Die Herren Zähler erſuchen wir, von den 
erhaltenen Formularen A. fo viel ſich nach Aus⸗ 
füllung der Ueberſichtsliſten als überzäblig her⸗ 
ausſtellen, an uns zurückzuliefern. 

Thorn, den 25 November 1867. 

Die Zählungs⸗Commiſſion. 


reitag, den 29. November c., Vormittags von 
10 Uhr ab, ſollen auf dem Magazinhofe in 

der Neuſtadt eine Partie Roggenkleie, Roggen: 
Fegekaff, Fußmehl aus der Bäckerei, diverſe un⸗ 
brauchbare Inventarien und alte Bohlen, ſowie 
ſechs alte eomplette Fenſter, gegen gleich baare 
Bezahlung meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 23. November 1867. 
Königliches Proviant⸗Amt. 


Heute Nachmittags 2 Uhr, ver- 
ſchied nach kurzem Krankenlager 
unſer innig geliebter freundlicher 


aul, 
im Alter von beinahe 10 Jahren. 
Im tiefſten Schmerze widmen 

die Trauer⸗Anzeige allen Freun⸗ 
den und Bekannten. 

G. Rafalski und Frau. 

Thorn, den 26. November 1867. 

Die Beerdigung findet Freitag, den 29. d. 
M., Vormittags 11 Uhr ſtatt. 


Augenkranken! 


Das mit allerhöchſter Conceſſion beliehene 
weltberühmte wirklich ächte 

Dr. Whites Augenwasser 
wird A Flacon 10 Sgr. immer friſch verſandt 
durch den alleinigen Fabrikanten Traug. Ehr⸗ 
hardt in Großbreitenbach in Thüringen 
und habe ich den Herrn Ernst Lambeck in 
Thorn ermächtigt, Aufträge für mich anzunehmen. 

Tauſende von Lob erhebenden Briefen und 
Atteſten aus allen Gegenden der Welt ſprechen 
über den außerordentlich glücklichen Erfolg. 


Neuer Beweis der Vortrefflichkeit. 

Da mir Dr. White's Augenwaſſer ſchnelle 
und ſichere Hülfe brachte, ſo erſuche ich Sie, 
mir umgehend 6 Flaſchen zuzuſenden, da ſolche 
von Perſonen, welche über meine Heilung nur 
ſtaunen, beſtellt ſind. Gebe Gott, daß dieſes 
Mittel für Jedermann ſo heilbringend ſei; es 
hat mich in 4 Tagen von einem zweijährigen 
Augenleiden befreit. 

Ittenhauſen, 21. März 1865. 

Frau Wirthin Geiſelhardt zum Eck. 


P Photographie. 
Mein Atelier iſt täglich geheizt, und bitte 
ein geehrtes Publikum, mich mit recht zahlreichen | 


Aufnahmen beehren zu wollen. 
Es werden nur gute Bilder abgegeben. 
Julius Liebig. 


Die Preis⸗gekrönte 


allein ächte veilchenblauſchwarze 


Copir⸗Tinte 


aus der chemiſchen Fabrik von 


Eduard Beyer in Chemnitz, 


ſowie ſämmtliche übrigen vorzüglichen Tintenpräparate, welche als Anerkennung 
neten Eigenſchaften auf der Juduſtrie-Ausſtellung 1867 den erſten Preis 


ihrer ausge zelch⸗ 


die filberne Medaille 


erhielten, hält ſtets auf Lager und empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


Thorn. Ernst Lambeck. 
Abſatz in Der 4 
er \ 100,000 . 
ürtemberg 80,000 [ | K d { 
a Fahrer hinkende Pole, 
alz 20,000 der in einer halben Million erſcheinende, unbeſtritten 5 und billigſte 
Thüringen 30,000 Kalender, 11 Bogen ſtark, mit einer Prämienvertheilung von baaren 
8. 40,009 250 Thalern wird für 1868 auch in unſerer Gegend verbreitet. Reich 
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Weihnachts-Ausſleſtung. 


Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich mein 
Spielwaaren, 
wie Wachsſtöcke, Wachslichte und Leuchter zum 


bedeutendes Lager der ſchönſten 


Weihnachtsbaum, zu ſehr billigen Preiſen. 


Lesser Cohn. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


5 Chlr. Belohnung. 

Auf dem Wege von Thorn nach . 
iſt Montag, den 25 d. M., Abends, ein Pack 
Leder verloren gegangen. Der ehrliche Finder 
wird“ gebeten, daſſelbe gegen Erſtattung W 8 
Belohnung abzugeben bei 

Adolph Jacob in Thorn. 


